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Rußland und die Türkei .
H -ne gtötzere Gefahr als in den offenen Feinden auf

hem Balkan sieht die Türkei in der versteckten Geg -
„ eri '

ch a s l R u ßl a n d^ . Das heißt natürlich lenes
Rußland , daß nur eine Minderheit im russischen Kolk
aueiuacht, dafür aber bei Hofe einen friedensfeindlichen
Einfluß ansübl . Lo lange Sasvnoiv als Minister
des Auswärtigen am Ruder ist . wird ja Rußland Frie¬
denspolitik lrnbeu , aber da gerade die Kreise, die zum
Ariege drängen , schon mehrmals seinen Sturz voraus-
saglen, so muß man jeden Augenblick gewärtig ' ein , daß
es ümen gelingen konnte , ihn tatsächlich eines Tages
zu stürzen lind damit der russischen Friedenspolitik ein
Des Ende zu bereiten . Die Hauptstütze der Gegner Sa -
fciu'ivs ist I S w o l S k i . der derzeitige russische Botschafter
i» Paris , auf dessen Veranlassung in erster Linie die
Gründung des Balkan b und es und damit der Anstoß
zum Balkankrieg gegeben wurde .

Tine Reihe kleiner Nadelstiche hat Rußland schon jetzt
icichrend per kurzen Tauer des Krieges versetzt . So hat
es die Zurückziehung der türkischen Truppen aus dem
Geb,et von Nrma und überhaupt ans der ganzen persischen
Interessensphäre der Türkei verlangt und diese mußte
luohl oder übel darauf eingehen , wenn sie es nicht mit
dem ruffischen Nachbar verderben wollte . Jetzt soll auch
Rußland von der Türkei gefordert haben , den über die
bulgarische Küste verhängten Blvckadezustand wieder anf -
zuheben . da diese Maßregel Rußland mehr treffe als Bul-
Mchn . Und die Türkei wird auch in diesem Falle , wenn
Rus-lnnd ernstlich ans seiner Forderung besteht, nachgeben
misstn .

K > a m i l P a s ch a . augenblicklich der eigentliche Lei¬
ter der türkischen Politik hat nun seine Fühler nach Eng¬
land ausgcstreckl , um an diesem Land einen Rückhalt ge-
M die drohende russische Gefahr zu sinder, . Aber man
hat in England augenblicklich keine Lust, sich für die
Türkei gegen Rußland zu engagieren. Ursprünglich sollte
sa der Balkanbund etwas ganz anderes werden , als was
er nun geworden ist . Er sollte die Türkei einbegreisen
»»d s:ch gegen Oesterreich richten . In diesem Sinne
arbeitete der frühere russische Botschafter in Konstan -
tüwpel , Tscherykow , der ehemalige Gehilfe Jswolskick
i»> Petersburger Auswärtigen Amt. als sich infolge der
Annexion von Bosnien und der Herzegowina eine allge¬
meine Mißstimmung gegen Oesterreich auf dem Balkan
kmidgab . Und die Türkei folgte willig den Lockungen

Iswvlskis und Tscharykows bis im vorigen Fahre ge¬
legentlich des Krieges mit Italien der Türkei die Augenüber die wahre Freundschaft Rußlands ausgingen, als
dieses die Dardanellenfrnge aufrollte. Von da an wurden
die Beziehungen der Türkei zu Rußland weniger gut und
gerade der rassischen Zauderpvlitik hat die Türkei es zudanken, daß ne in den Krieg mit den vier Balakankonig-
reichen verwickelt wurde . Die Türkei hat auch setzt allen
Grund , misstrauisch zu sein , denn es ergibt sich ans allem
nur zu deutlich, daß Rußland seine schützende Hand über
die vier Balkankriege hält, wenn es auch offiziell sich
völlig neutral verhält.

Aber vb England Lust hat , der Türkei den durchKiamil erbetenen Schutz gegen Rußland zu gewähren , das
ist eine Frage , die heute noch nicht zu beantworten ist ,denn England und Rußland sind ja durch Frankreich zur .Triple - Enieiuc verschmolzen , und England wird nicht leicht
um der Türlei willen die Triple-Entente auflösen wolsin .Sv hat sich die Türkei nicht den besten Nothelfer in Eng¬land herausgesncht , wenn ihr Rußland trotz aller Ver¬
sicherungen , den Status guo auf dem Balkan erhalten zuwollen, doch zu Leibe rücken sollte.

Der Krieg
auf dem Balkan.

Die Einnahme von KirL Kitisfe .
Bulgarische Extrablätter bringen weitere -Einzelheitenüber die Erstürmung von Kirkkilisse. Die Bulgaren mach¬ten mehr als zehntausend Gefangene. Der Vorstoß der

bulgarischen Truppen erfolgte von Eski Polos aus , das
die Türken nach einem kurzen Nachtgefechr unter Zurück¬
lassung ihrer Geschütze räumten. Die meisten Gefangenenwurden -vor den westlichen Anßenforts von Kirkkilisse ge¬
macht . Hier sollen die türkischen Truppen gemeutert 'und
ihren Offizieren den Gehorsam verweigert haben , jeden¬falls ist die geringe Zahl von Offizieren, die den Bulgarenin die Hände fielen , sehr auffallend. Unter den Gefan¬
genen befinden sich auch zwei türkische Paschas. Tie türk¬
ischen Kriegsgefangenen machen einen entsetzlichen Zrn -
drnck. Tie meisten sind barfuß , und mangelhast bekleidet
und klagen über großen Hunger. König Ferdinand hatStara Zagora verlassen , um das Schlachtfeld zu besich¬
tigen In den Kämpfen sind 250 000 Mann engagiert ge¬
wesen . Tie Zahl der Toten ist außerordentlich groß. Die

Einnahme der Festung erfolgte gegen 11 Uhr vormittags .
Eine türkische Schnellfeuerbatterie, 20 volle Mnninons-
wagen und riesige Mengen von Ansrüstnngsmateria ! und
Proviant sielen den Siegern in die Hände . Tie Türken
zogen sich bis Bunar Hijsar zurück . Der Ort liegt 25 Kilo¬
meter südöstlich von Kirkkilisse. Ter Jubel in Sofia
ist unbeschreiblich. Die Bevölkerung veranstaltete Umzüge
durch die Stadt. Eine Gruppe von Junak (Freischärlern)
zog an se .ner Spitze. Bor den Gesandtschaften Gr -. eNeu¬
lands , Montenegros nnd Serbiens , fanden frenetische
Demonstrationen statt . Ter griechische Gesandte Panas
wurde auf die Schütter« gehoben und durch die ganzeStadt getragen . Tie Kirchenglocken läuteten und in allen
Kirchen fanden Dankgottesdienste statt . In ganz Bul¬
garien werden für die gefallenen Krieger Seelenmessen
gelesen .

Tie Einnahme von Kirkkilisse erfolgte nach viertäg¬
igem blutigen Kampfe , in dessen Verlauf 18 Forts ge¬stürmt werden mußten. Es wurde auch des Nachts dnrch-
gekämpft , wobei sich die Verteidiger riesiger Scheinwerfer
bedienten . Ten Bulgaren war es gelungen, zwischen Kirk-
kilijse und Adrianopel durchzubrechen und die Festungvon allen Seiten zu zernieren . Ter Anprall per bulgar¬
ischen Truvpen war unwiderstehlich .

' Man war auf bul¬
garischer Serie über diesen Plan selbst überrascht . GegenMittag erfolgte die Uebergabe . Zahlreiche Trophäen,Waffen und Ausrüstungsmatcrial fiel den Bulgaren in die
Hände . Die türkische Armee,trat über Biza den Rückzug
gegen Istrandscha an. Die Einnahme der Festung wird
nach einem Telegramm aus Konstantinopel nicht atzf einen
Sieg der Bulgaren , sondern auf einen freiwilligen RüH-
zug der Türken aus strategischen Gründen zurückgeführt .Nasim Pascha hat die Absicht, seine gesamten Streit-
kräftc bei Baba Eski zu konzentrieren .Hier wird das
türkische Hauptquartier für die nächsten Tage aufgeschla¬
gen . Nach der Einnahme von Malco Tirnowo haben die
Bulgaren eine Verwaltung eingerichtet . Die türkische Ar¬
mee ist geflüchtet . Es herrscht bei den Türken eine nieder-
gedrüale Stimmung , da die Offiziere ihre Truppen ver¬
lassen sollen . Die türkischen Gefangenen in Malev Tir-
uowo erzählen , daß ihre Offiziere in der Schlacht zuerstdie Flucht ergreifen . ( ? ) Ter Gesundheitszustand der türk¬
ischest Gefangenen ist beklagenswert . Tie einzige Nahr¬ung, die in einzelnen türkischen Armeekorps verteilt wird ,ist dreideivierrkel Pfund Bror für je zehn Mann täglich.Die gefangenen Christen der türkischen Armee werdenvon den Bulgaren schart entlassen . Tie Bulgaren werdenvon der christlichen Bevölkerung Mazedoniens überall mitDem Gerechten braucht mau kein Denkmal zu setzen , denn seine

>im und teiu Denkmal Talmud .

ltk»

Das Tor des Lebens
Aoman von A nny Wot h e.

- Nachdruck verboten .)
(LopyMkt iyi 2 dz' Bull und Pickardt. Berlin .)

-"Fbrtteyupg. >
„Kinder sehen selten ein, was ihnen frommt. Ich glaube,cd auch zuweilen Unzufriedene bei uns gibt . Es sindder armer Leute, gnädige Frau, die hier erzogen wer -

kn , meist Elternlose oder solche, die ihre Eltern nicht kannten."
, „Ja, Sie sprachen schon davon, wenn ich Sie und die» men Schwestern mit Ihrer Kinderschar auf meinen Spa-
ANntzen drüben im Walde traf . Besonders Ihr jüngster
Mglmg , Frau Oberin , hat cs mir angetan . "
. „Tas Jrmele, " sagte die Nonne zärtlich , „ Ja es ist ein«b Ling, unser ganzer Verzug ."

„ Eben deshalb bin ich gekommen , Frau Oberin," be--« t- Heinrike zögernd.
. Erstaunt sah die Klosterfrau auf . Das blinkende Krertz

ihrer Brust zitterte leise.
„Ich möchte fragen, ob Sie mir das Kind ander,cauenMn . Ich mck meinem Mann schon darüber gespro -

„stnser einziger Junge ist so allein , und da würde
^ üEElich sein , ihm in Jrmele eine Spielgefährtin undu M Töchterchen geben zu können ."
i- , .^ c schwarzen Lider der Klosterfrau senkten sich ver-" crnd über ihre erschreckten Augen .
^ „Es ist ei^ undankbare nnd schwere Aufgabe, gnädig :" u/NvgMe sie ein.
v» chsiß es ; aber vielleicht können wir dem armen, klei-
K ' ^ Knüsten Ding eine Heimat geben und ihm Barer undMttn ersetzen ."
in - Oberin nickte. Es tvar , als ringe sich ein Seuf-ihrer Brust : dann aber lächelte sie gütig nnd sagte
j„ L "-srmeles Glück kommt natürlich hier in erster Linieü^ge, verehrte Frau. Uns allen wird ja die Kleine
Ri k

" Ecken fehlen ; in jedes Herz bringt sie die Sonne.
biirt> liedacht, daß wir sie immer im Kloster behalten
!>r den ersten Wochen ihres Lebens an haben wir
iiolt nnd gepflegt . Eines Morgens lag sie vor der

lerpchrtc, nnd die Schwestern drängten sich um das kleine

Wesen, das leise weinte. Da nahm ich es auf und an mein
Herz , und das Kleine lachte , daß allen Schwestern die Tränen
kamen . Und nun sollen wir Jrmele hergeben? VerzeihenSie, " fuhr sie fort , „nicht unsere Wünsche kommen hier in
Betracht, sondern einzig und allein Jrmeles Glück . Ichwage allerdings nicht , die Sache allein zu entscheiden : wenn
sie mich ins Refektorium begleiten wollen , dort finden wir
wohl noch nie ehrwürdige Aebiissin von Würzburg . Sie wirdmeine Zweifel vielleicht bannen können , und auch mit dem
Herrn Kaplan möchte ich reden . "

„Sie leiden," entgegnete Heinrike warm , der Nonne die
Hand reichend . „Sie brauchen ja Jrmele aber nicht zu ver¬lieren . Sie kann ja noch immer in Ihr stilles Kloster zumUnterricht kommen , wenn sie alt genug ist, und sie kann wei¬
ter von den frommen Frauen lernen .

"
Tie Oberin schüttelte ihr Haupt nnd schob leise den wei¬

ßen Schleier von ihrer breiten Stirne.
„Unser Herz hängt nicht am Irdischen , liebe Frau : doch

jetzt kommen Sie. Ich werde Sie führen. "Sie schritten durch kühle, halbdunkle Gänge nach dem
Refektorium. Ein hoher , dunkelgetäselter Raum mit hohen
Spitzenbogensenstern. Ans ernsten , gradlchnigen Stühlen nnrden Tisch herum sechzehn Nonnen , alte nnd junge . Am oberenEnde der Ta '

i präsidierte eine kleine, alte Frau mit schar¬
fen, schwarzen Augen in dem gelben Gesicht und dem funkeln¬den Aebrissinnemreuz aus der mageren Brust .

Reste einer frugalen Vesper — Milch und Brot - stan¬den noch aus der Tafel.
Tie Oberin stellte ihren Gast vor und lud ihn zwischen

sich und die Aebtissin an den Tisch .
Heinrike nahm dankend die frische, köstliche Milch unddas grobe , trockene Brot . Noch nie hatte es ihr so herrlichgemundet. Verwundert, schaute sie auf die Schwestern. Sie

hatte es sich immer so schrecklich gedacht , weltabgeschieden in
einem Kloster zu leben, und nun sah sie hier in der Schwestern
Kreise eine tiesinnerlich gehaltene Fröhlichkeit von einer zuranderen fliegen . Sie sah das stille Genügen , und sie kam sichko Nützlich arm vor , ganz bettelarm.

Tann hatte eine der Schwestern nach der anderen das
Refektorium verlassen, und sie war mit der Oberin und dem
Gast des Klosters allein .

Tie Oberin übermittelte Heinrikes Anliegen der ehr¬
würdigen Mutter und die alte Klosterfrau nickte dazu mitdem Kopse .

„Ganz gut, meine Tochter," sagte sie, „ganz gut . Ichglaube, daß unser Klosterkind bei Euch gedeihen wird . Nicht

vielen ist es so gut beschicden : deine Bedenken, liebe Schwester,"wandte sie sich an die Oberin, „wurzeln in den eigenen Wün¬schen, die wir nicht haben dürfen. Wenn es denn Euer Willeist, so könnt Ihr mit dem Herrn Kaplan und der SchwesterOberin alles sestmachen , was die Zukunft der Kleinen sichert, "bemerkte sie zu Heinrike, und leise fügte sie hinzu : „ Juunseres Vaters Himmelsgarten sind viele Wohnungen . Ihr,junge Frau, sichert Euch durch eine gute Tat einen Platz im
.Himmel. "

„Es ist so viel Eigennutz dabei, ehrwürdige Frau, ' wehrteHeinrike mii schmerzlichem Lächeln.Eine junge Schwester kam, die Aebtissin in die Gastzelle zugeleiten . Schwer den Stock mit dem silbernen Knopf aus-stoßend , schritt die alte Klosterfrau hinaus. Ihre durch¬dringenden schwarzen Augen forschten im Abschiedsgruß nochnachdenklich in Heinrikens Zügen .Aber das Leid, das diese Frauenseele barg, blieb ihrenBlicken verborgen.
„So ist cs denn entschieden/ ' sagte die Oberin mit sanf¬ter Heiterkeit. „Die heilige Jungfrau geleite Jrmele in dasneue Leben . Wollen wir jetzt gehen, liebwerte Frau ? Darfich Ihnen nun noch unsere Anstalt zeigen ?"
Heinrike stimmte lebhaft zu . Eine Last war ihr vom!

Herzen genommen, und doch war noch etwas Banges und
ZageS ru ihrer Seele.

Würde sie der Aufgabe gewachsen sein ? War es njchtVermessenheit, das Kind an sich zu reißen ?
An der Seite der Oberin wunderte sie dann druck das

Kloster .
Als sie an der Küche vorüberkamen, lief ihnen ei »f reizen¬des, kleines vierjähriges Ting in den Weg, eine große MengeHolz in ihrem roten Röckchen . ragend, und rief ihnen lachend

zu : „Du, Frau Oberin, ich kann schon Holz tragen ! Ichkann auch schon kochen, du, Frau Oberin, sieh mal Jrmelean . Ich will dir auch Blumen P . lücken. Willst du welche ?"
Das Holz fiel aus dem roten Röschen jetzt polternd auf dieErde, und Jrmele steckte die Finger in den Mund und starrtedie fremde Erscheinung neben der Oberin groß an.
„Gib der Dame die Hand, Jrmele. Erkennst du sie nicht ?Wir haben sie oft drüben im Walde getroffen.

"
Jrmele nickte.
„Sie hat mir immer was mitgebracht, gelt ?"
„Möchtest du mit der Dame gehen, Jrmele, in ein schö¬nes Haus, zu einem lieben, kleiner. Jungen, der mir dir spielt ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Begeisterung begrüßt . Die türkischen Gefangenen werden

gut behandelt . Die sind selbst darüber erstaunt, da man
ihnen in Konstaiuinopel erzählt hat , dass sie van aen Pul

garen gesoldert werden würden und Hunger leiden wüssten.
Das in Kvnstantinopel verbreitete Gerücht , bulgarische
Soldaten hätten sich als Türken verkleidet und dann
grauen und Binder Hingcmehelt, wird in Sofia als völlig
sinnlos erklärt . Aus dem bulgarischen Hauptquartier wird

gcweldet, das die bulgarische Hauptmacht sich jetzt nur
noch 3 bis 5 Meilen von Mriauopel befindet . Die. Türken
haben gestern von Adrianopel aus einen Borstos versucht ,
wurden jedoch znrückgeschlagen , wobei 12 Geschütze nnd
v : el Munition ' in die .Hände der Bulgaren fielen.

Die Schlacht bei Kumanowo
begann nach einem offiziösen Bericht in der Nacht vom '23 .
zum 24 . Oktober und dauerte am 24 . den ganzen Tag vis
abends. Tie Stärke der türkischen Truppen wird auf 25 000
Mann geschätzt . Trotz des völlig bestrichenen Gesichtsfeldes
ging die serbische Infanterie gegen die türkischen Schan¬
zen mit einem Bajonettangriff vor . Es kam wiederholt z »
einem Handgemenge . Besonders erfolgreich war das Ein¬
greifen der serbischen Artillerie in den Kampf , die 3 zu
einer Attacke ausholende türkische Schwadronen vernichtete .
Tie beiderseitigen Verluste sind groß . Tie Türken sotten 5000
Mann verloren haben . Ter Kronprinz leitete den Kampf in
unmittelbarer Nähe der Feuerlinie . Auch der König er¬
schien mit dem Generalstabschef auf dem Gefechtsfeldc . Ter
Geist der serbischen Truppen ist vorzüglich . U . a . haben
die Serben auch 12 türkische Geschütze erbeutet. Tie Be¬
deutung der Schlacht bei Kumanowo liegt darin , daß Uesküb
von der türkischen Armee nunmehr nur von einer einzigen
Positron aus verteidigt werden kann .

Metzeleien .
Nach einer Meldung aus Athen bot sich bei der Ein¬

nahme der Stadl Bodena den griechischen Soldaten ein ent¬
setzlicher Anblick dar . Tie muselmanisch -türkischen Soldaten
hatten vor dem Verlassen der Stadl siebzig Frauen
und Kinder massakriert . Beim Einzug der Griechen
lebten diese teilweise noch oder lagen im Sterben . Bor den
Türen nnd in den Höfen konnte man hingemetzelte Kinder
sehen . Tie Frauen erklärten, daß sie ihren Kleinen zu Hilfe
kommen wollten, daß sie die Soldaten jedoch daran verhin¬
derten und selbst mit dem Säbel aus sie einschlugen . Es
soll ein systematisches Massakre von Haus zu Haus stattge¬
sunden haben .

Boletinah erschossen
Aus Belgrad wird berichtet : In dem Kommando des

selb,scheu General Ziwkowitsch , der die Drtnaarmee üef . hligt,
befand sich auch der bekannte Arnautenführer Jssa Bo -
lecinatz , dessen zahlreiche Anhänger bis auf 50 Getreue
in das türkische Lager übergegangen sind . Jssa Boletinatz
war darüber so niedergeschlagen , daß er Vorbereitungen traf,
mit dem Rest seiner Ärnauten ebenfalls zu den Türken über -
zngehen . Als Ziwkowitsch davon cttuhr , zog er einen Re¬
volver hervor und schoß dem alten Arnautenführer eine
Kugel in den Kopf .

-»

.Konstantinopcl, 25 . Okt . Ein hiesiges Blatt führt
in Besprechung der Kämpfe bei Adrianopel ans , daß
die Bulgaren , um die türkische Armee einzuschlicßen , von
alten Seiten Vorgehen. Tas ^ erste Korps ist bei Bnjuk Ter-
bond im Nordwesten von Kirk-Kilisse über die Grenze ge¬
gangen und hat bei Temiköi , im Nordwesten Won Kirk-Kilisse

-zum ersten Male mit der türkischen Armee Fühlung genom¬
men . Das zweite Korps ist im Tundjatal vorgerückt, um
die Stellung westlich von Adrianopel zu besetzen . Tie Zahl
der serbisch -bulgarischen Streitfräste wird aus 540 000 ge¬
schätzt . Tie Zeitung vermutet, daß die türkische Wardaacmee
gegen Saloniki Vordringen wird, um den Montenegrinern
nnd den von Etassona einrückenden Griechen die Hand zu
reichen . Würde die Wardaarmee dis Serben schlagen, so
würde sie Sofia und Nis bedrohen .

Konstantinope ! , 25 . Okt . Tie Bulgaren richteten
ihre heftigsten Angriffe auf Ma rasch , 8 Kilometer
von Adrianopel, in der Nacht zum 25 . Oktober . Sie wurden
aber unter großen Verlusten zurückgejchlagen . Ein ganzes
bulgarisches A r t i l l e r i e r e g i m e n t sei in die
Hände der Türken gefallen .

Sofia , 25 . Oft . In dem Kamps bei Jurnsch ha¬
ben die Türken 300 Tote und 500 Gefangene ver¬
loren . Trei Schnellsenergeschütze wurden von den Bulgaren
erbeutet - Ferriso witsch würde von serbischen Trup¬
pen eingenommen.

Potgoritza , 25 . Oft . Tie Türken unternahmen ge¬
stern einen Ausfall auf die Skutari bedrängenden
Montenegriner . Sie erlitten dabei schwere Verluste und
wurden z u r ü ck g e s ch l a g e n .
c

*
Auch drc heute eingetrosfenm vorstehenden Meldung n

vom Kriegsschauplatz geben kein klares Bild der Lage . Wenn
man auch annimmt , daß eben an verschiedenen Stellen mit
wechselndem Kriegsglück gefachten wird, so bleiben der Wi¬
dersprüche noch genug übrig , denn häufig wollen beide Par¬
teien an einer und derselben Stelle Sieger geblieben sein.
Seb : lange Wirt» dieses Spiel mit „ Silgesnachrichten" nicht
mehr dauern können .

Deutsches Reich .
Berlin, 24 . Okt . Wie eilt PrivaftelegraiüNi des

„B . T .
" meldet, sind in letzter Zeit im Königreich Sach¬

sen 3 5 städtische Lehrer wegen der Art ihrer Kri¬
tik und 'Agftanon gegen den Volk

'
sschul -Gesetzentwnrs der

Regierung in Untersuchung genommen worden .
Berlin , 25 . Okt . Ter Verkauf des russischen Flei¬

sches konnte heute fortgesetzt werden . -Tas Rindskcisch
war schon um die Mittagszeit ganz verkauft . Morgen
soll russisches Schweinefleisch zum Verkaufe gelangen .
Vier neue Berkanssstände werden zu diesem Zweck am
Wedding eingerichtet werden . Außer einem kleinen Ex¬
zeß ging alles ruhig ab . Ter Schlächtermeister , den ge¬
stern das Publikum gehöhnt hatte, wurde von der Menge
bedroht . Er mußte polizeilich beschützt werden nnd konnte
seinen eigenen Verkaussstand in der - Markthalle nicht auf-
such .' N Ter Verkauf von Fleisch wurde ihm polizeilich
untersagt .
^ Buchholz i . Erzgeb ., 26 . Okt. Ter Ratssörster
Schwer wollte aus der Jagd seine Tabakspfeife an-
zündkn . Er hielt dabei das Gewehr zwttchen den Beinen.
Plötzlich entlud s i ch de r 2 ch n ß , drang dem Förster in den
Kops . Ter Tod trat aus der Stelle ein .

Ausland .
Ober- Lchlchmar, 26 . Oft . Ter 54 Jahre alte Kolpor¬

teur Gcvrgi zertrümmerte in einem Anfall von religiö¬
sem Wahnsinn seine sämtlichen Möbel und ging mit
einem Beil auf seine 'Angehörigen los, dann steckte er die
Trümmer in Brand . Schließlich konnte er überwältigt
werden .

Rewyork, 25 . Okt. Madero hat beschlossen , den General
Felix Tiaz und seine Anhänger vor ein Kriegsgericht
zu stellen . Dieses dürste Diaz zum Tode verurteilen .
Auch an jedem zehnten Soldaten , die sich an der Re¬
volution beteiligt haben, soll ein Exempel statuiert werden .
Ter Kampf in Veracruz verlies sehr unblutig , da in der
Stadl die größte Verwirrung herrschte : denn die auseinandcr-
ftvßeiiden Truppen wußten nie , ob sie Feind oder Freund
vor sich hatten.

Newport , 25. Oft . Ter Prozeß gegen den Polizeileut¬
nant Charles Becker wegen Ermordung des Spielsaalpäch-
ters Rvsenthal endete gestern nach sechzehntägiger Ver¬
handlung und achtstündiger Geschworenenberatung mit dem
Verdikt : „ Schuldig des Mordes im ersten Grade" ,
worauf die Tod esst rase steht . Tie Verteidiger werden
B e r u s un g einlegen .

Casablanca , 26 . Okt . Ter Kaid Trialsi und der
spanische Schützling Sierisu , der ihm Zuflucht gewährt
halte, sind durch das Kriegsgericht zum Tode verurteilt
worden .

Württemberg .
Tienstnachrichten .

Ter ztöuig pat den Nekior Dr .-Jng . La r l l>, Vorsrrmo der Ge¬
werbeschule in Stuttgart, zam nebeuamNicheu Mitglied des Gewcrbe -

Oden'chulrats und auf die katholische im Patronat der Nroue befind¬
liche Pfarrei Pirnuge «, Tckanats Saulgau , den Pfarrerkuratiever -

ntät Tübingen dem PnvatdozeiUen
oeftilät Zürich übertragen

Tr . Otto Nägel ! an der llni -

^ rr derr Lattdtagöwrchlen .
H all , 25 . Okt . Nachdem die Kandidatur des

heißen Förstner in Erledigung gekommen ist , haben
Partei und Nationalliberale die Kandidatur dem
besitzer und Landwirt Schaible in Jagstzell ange
Herr Scha . blc hat angenommen .

Nim . 25 . Okt . Tie Zenteumsparlei hat al
didar fiir Ulm -Land den Zehentbauer Josef Schm
Raunmngen wie bei der letzten Wahl ausgestellt . L
har die Kandidatur angenommen .

- chult-
Votks-
Gitts -
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S Kan -
idr in
ichmiot

„Tic Arbeitnehmer im Liberalismus " .
Ten zweiten Vortrag in dem politisch -volkswirtschaft¬

lichen Vortragszyklus des Stuttgarter Vereins Junge
Volkspartci hielt 'Arbeitersekretär Auron Erke¬

lenz - Berlin , über das Thema : „ Ter Ar bei kneb¬
ln e r i m L i b e rali s m n s .

" Von dem Gedanken aus¬
gehend, daß alles das , was die Sozialdemokratie für die

nächsten Jahrzehnte aus sozialpolitischem Gebiet erstrebt
ohne die Hilft der bürgerlichen Parteien nicht erreicht
werden kann , suchte der Redner in packender Weise die

Möglichkeit und die Notnumdigkeit einer aus sich selbst
beruhenden bürgerlichen liberalen Sozialpolitik zu be¬

weisen . Zu diesem Zweck greift er ans das Programm der
alten süddeutschen Volksparrc ! unter Sonnemann zurück
das all sie Forderungen enthielt , die die Verwirklichung
vieles Gedankens ermöglichen. War es doch z . B . Sonne -

mami , der als erster den Gedanken einer staatlichen Ar-

beiterversicherung ausgebracht hat . Und die Schaffung
eines Ai'beitcrrechts , das die modernen BesitzverhAtnijse
zwar anerkennt , aber auch anerkennt , daß weite .streift

durch dieselben benachteiligt werden und daher geschützt
werden müssen , wird die Grundlage sein , aus der heraus
praktische Forderungen zu entwickeln sind. Diese prak¬
tischen Forderungen sind vor allem weitgehendste Be¬

seitigung der Armut, und die Möglichkeit für jedermann
sich eine Bildung zu verschaffen die ihn zu den höchsten
Stellungen befähigt . Wenn man diese Ziele erreichen
will darf aber eines nicht vergessen werden, der Zu¬
sammen Hang zwischen Stadt und Land . Tie
Erkenntnis dieses Zusammenhangs ist ebenfalls eine

Grundlage eines liberalen sozialpolitischen Programms .
Um ein solchws verwirklichen zu können ist es aber in erster
Linie erforderlich , daß sich die liberalen Arbeiter und
es gibt deren nachweislich über eine Million in Deutsch¬
land, an die. Spitze desselben stellen. Ferner ist daber

notwendig , daß von den bürgerlichen Liberalen
e i n e energische srciheitli ch e Politik getrieben
wird , um die Beschwerden der Arbeiter aus der Welt zu
schassen .

Von diesen Gedanken ausgehend wurde die liberale
Arbeiterbewegung geschaffen und das deutsche Zürgerrum
hat die Aufgabe sich das Vertrauen der Arbeiter wieder

zu gewinnen . Es gibt heute keine größere Aufgabe als
eine bürgerliche Partei zu schassen, die streng demo¬
kratisch und streng sozial ist . Mögen alle den
Wilftn haben , hieran mitzuarbeiten, dann werden wir
raich vorwärts kommen .

Ariadne ans Naxos.
Tie Uraufführung der Oper „Ariadne ansNaxos "

von Richard Strauß und Hugo von Hofmanns -

thal im Kleinen Haus des Stuttgarter Hos -

theaters bildete ein glänzendes gesellschaftliches und gro¬
ßes künstlerisches Ereignis . In der großen Königsloge er¬
schienen das Königspaar , Prinz August Wilhelm von Preu¬
ßen , das Fürstenpaar zu Wied , Prinz Wilhelm von Sachsen -
Weimar und die jugendlichen Nichten des Königs, Prinzes¬
sinnen von Bentheim-Steinsurt. Die Mitglieder der her¬
zoglichen Familie wohnten in ihrer Seitenloge der Vorstell¬
ung an . Ein internationales Publikum füllte Parkett und
Ränge, alle großen Kultnrnationen waren durch bekannte Mu¬
siker und Kritiker sowie die Leiter großer Bühnen vertreten,
darunter Gras von Seebach-Tresden , von Mutzenbecher -Wies-
baden , von Frankenberg-Braunschweig.

Das ganze Werk, erst das stark die Halste der Aufführ¬
ung einnehmende Molieresche Lustspiel „Ter Bürger als
Edelmann" mit aufgesetzten kleinen musikalischen Verzierungen
nnd eingelegten Tänzen, dann der zur Oper überleitende,

gleichfalls noch dem Schauspiel zugehörende Teil der Hof-
maniuhalschen Tlchiuna mit seinen witzigen AnspielungeigJcis
das TheaErleben, endlich die auf dem geistreichen und poe¬
tische !! Text Hosmannsthals in seiner Mischung von Trauer-
stimmuna und Ansgelassmheit aufgebaute Ariadne-Oper von
Richard Strauß , die einen großen Reichtum an musikalischen
Schönheiten enthält , nicht zuletzt aber auch die ausgezeich¬
nete Darstellung durch ganz hervorragende Kräfte ) sowie
die in Geschmack und Pracht der Farben , Stoffe, Beleucht¬
ungen , verschwenderische Inszenierung durch Mar Rein¬
hardt - - das alles fesselte die Zuschauer ungemein . Ri¬
chard Strauß , der seine Oper selbst dirigierte, wurden am
Schluß unaufhörlich stürmische Ovationen dargchracht.
Tie Jürstlickkeiten beteiliaten iick lebbait an d ?n

Stuttgart , 25 . Oft . Weitere Ergebnisse der Wahle »
zur 8 . Ev . Landesiynode . Es wurden gewählt : j„,
Bezirk Gaildorf Stadtps . Horn - Hall und Pfarrer Sil¬
ber -Oberrot : im Bz . Leonberg Pfarrer HanberHirsch-
landen und Pfarrer Huber-Rutesheim : im Bezirk Marbach
Pfarrer K r ön c r - Murr und Stadtps . Dr . Böklen-Grosbott-
war : im Bezirk Weikersheim Stadtpfarrer Schnizer -
Mergeiitheim nnd Pfarrer Maicr-Elpershrim .

Laufseu a . R , 25 . Okt . Es scheint nun doch, daß PH
Zigeuner, die s. Z . einer hier wohnenden älteren Frauens¬
person mehrere Tausend Mark auf betrügerische Weise ent¬
lockt haben , gefaßt werden konnten . Ein über 50 Jahre altes '
Zigeunerehepaar Reinhardt wurde als der Tat dringend ver¬
dächtig seslgenommen nnd in Untersuchungshaft gebracht .

Nah und Fern

..

Zur Verhaftung des Raubmörders
wird ans U t m geschrieben : Ter 27 Jahre alte Taglöhncr
Hugo Knittel, der den Raubmord in Warthauscn verübt hat,
ist nicht von einem Schutzmann, sondern von einem Laud -
jäge r verhaftet worden . Dem Stationskommando war be¬
kannt geworden , daß sich der in den Zeitungen genau be¬
schriebene Mörder gegen Ulm gewandt hatte . Es ließ des¬
halb be - Einbruch der Dunkelheit von Mannschaften die
Wege an der Wilhclmsburg besetzen . Tort lief denn auch
Knittel einem Landjäger ins Garn. Er hatte noch die blu¬
tige Wä s ch e am Leibe und legte bald ein Geständnis
über seine Mordtat ab, zn der er durch ein Verlangen , sich
um jeden Preis Geld zn verschaffen, getrieben worden sei.
Es konnte sestgcsteUt werden , daß es sich bei dem Verhaf¬
teten uw die Persönlichkeit handelt, die in der Wirtschaft
zn Warthausen gesehen worden war und sich in verdächtiger
Wcisi am Bahndamm Herumgetrieben hat.

Am Lchularrest gestorben.
Ein 13jähriger Sch üle r einer Karlsruher Volks¬

schule wurde am Montag Nachmittag um 5 Uhr von der
Frau des Schuldieners nach beendigtem Turnunterricht in
den A r rest gebracht , wo er nach Anordnung des Lehrers
„wegen fortgesetzten Unfleißes im Religionsunterricht" zwei
Stunden absitzen sollte . Als der Schuldiener um 5" ft Uhr
sich nach dem schaler umsah , fand er ihn in sich zusammen-
gesimken und le blo s vor . Wiederbelebungsversuche blie¬
ben erfolglos. Einem hiesigen Blatte wird mitgeteilt , es
liege vermutlich Ko h l enoxydgas - Vergistung von
Tie Leiche wird gerichtlich geöffnet werden .

Zpiel und Sport nnd Luftschiffahrt,
Die Gordoir Beirnet-Fahrt

Am Freitag abend gab der Württ . Verein für Luftschiff¬
fahrt den in- und ausländischen Gästen einen Begrüßuugs-
kommers , bei dem Generalleutnant von Berger u . a . An¬
sprachen hielten. Am Freitag mittag waren die Lustschissn
Gäste der Stadt Stuttgart und wurden von OBR .
Laute n schlager und den Mitgliedern der städtischen Kol¬
legien auf dem Rathaus feierlich empfangen. Dem Empsanx
folgte ein gemeinsames Essen im Ratskeller, das von der
Stadt gegeben wurde , wobei OBM. L a u t en schla ger die
Gäste mit einer Ansprache im Namen der Stadt und der

bürgerlichen Kollegien begrüßte. In humorvollen Worten
erwähnte er die nicht alltägliche Abreise eines Teils der

Gäste durch die Luft, erwähnte den Zwischenfall , den Ws
Gerard auf württ . Boden erleiden mußte nnd gab der tzosj-

nnng Ausdruck , daß er trotzdem einen guten Eindruck von

schwäbischer Gastfreundschaft mit nach Hause nehmen werde.
Er gedachte mit warmen Worten des verunglückten Ger icke.
Mit dem Wunsche, daß alle Gäste von ihrem Stuttgarter
Aufenthalt befriedigt sein mögen , rief er ihnen Glück und

Heil zu . , . ,
Im Name» der Gäste dankte ihm der Präsident drs

deutschen Luftfahrerverbandcs Exzellenz Nieder . Eine große
Zahl süddeutscher Städte habe sich um die Tagung bewov
den, aber man habe sich kurz für Stuttgart , die Heimat Jes
Meisters der deutschen Luftschifsahrt und des Ehrenpräsiden¬
ten des deutschen Lustsahrerverbandes, des Grafen Zep¬
pelin , entschieden . Mit begeisterten Worten gedachte e

der eminenten Entwicklung der Stadt und dankte dann un

Namen der Teilnehmer des Lustschiffertages und der Äei -

fahrt der Stadt nnd ihren Vertretern für die ungewohnt ^

freundliche Aufnahme, indem er betonte , daß Mr . Gera

sich vollkommen der Auffassung des Oberbürge
Meisters an sch ließe . Er schloß mit einem Hoch I

die Stadt , ihren Oberbürgermeister und die Mitglieder
bürgerlichen Kollegien .

Im Namen der ausländischen und ganz besonder.' ^
französisch sprechenden Teilnehmer dankte dann noch -

Gerard (Belgien) für die liebenswürdige Ausnahme
französischer Sprache. Auch er sprach seine Freude uv«

eminente Entwicklung Stuttgarts aus nnd betonte die

ditionelle deutsche Gastfreundschaft . Er schloß Et

Hurra aus die Stadt, das Komitee der Gordon-Bennek -oft
und den deutschen Luftschisserverband . Im Namen oe . . .

lisch sprechenden Gäste brachte Mr . Ath erholt . AM

ein dreifaches Hurra aus Württemberg aus . .
Bei dem Empfang waren u . a. anwesend Masor^p ^

Md

Tie Fürstlichkeiten beteiligten sich lebhaft an den Beifalls
bezeugungen . Alle Mitwirkendeu gaben an diesem Ehrentag
des Hoftheaters ihr Bestes . Tis Aufführung dauerte 4 Stun¬
den , von 6 10 Uhr . 'Rach Schluß der Aufführung be¬
gann das Strauß - Bankett im Königsbau.
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Mr . Mkte ,

seval , Generalleutnant z . D- v . Berge
Tr . Erlanger , Geheimrat Hergesell
Vertreter der städtischen Kollegien.

BAOb/M^
sowie zal

Frankfurt a . M. , 24. Oft . Für nächstes s
der Württemberg ! sche Sportklubrn

plrvl
Verbind^

iiend
biniip

kiden
Rsl,
ör „ ,
ckez '
Hdi,

mit einigen anderen flügsportlichen Organisationen emeni»'

teressanten Flug . Dieser soll in Frankfurt am Mai» .^
ginnen und quer durch Württemberg bis Friedcichsh ! ^
ren.. In Friedrichshafen sollen dann Veranstaltungen

Wasserflugzeugen an den Ueberlandflug sich anschuetz
Wr



Linrelheitcn dieses slugsporttichen Unternehmens kann
^ noch nicht mitgeteilt iverden . Auf dem Gebiet des
»Mortes dürste aber die Verwirklichung dieser Pläne etwas
^ Martiges bieten .

Gerichtsaal .
Orden und Adelstitel für Geld .

Men Or den s schwinde ! hatte sich der 54jährig :
M'.ige Rechtsanwalt Isidor Fax aus Berlin vor der
> ^er Strafkammer zu verantworten . Fax hatte üehaup -
, den Pä P st l ichen Orden vom hl - Grabe , mit dem der
»lenlitcl verbunden ist, für 45 000 Mark verschaffen zu
.,ki, und außerdem seine Hilfe zur Erlangung von russi -
e, serbischen , rumänischen , bulgarischen , griechischen und
Egothaischen Orden , sowie des koburg-gothaischen Hof-
^ ^ geboten . Tie Anklage gegen ihn war auf die An-
. eines Aachener Kaufmanns hin erfolgt . In der Ver
Dna erklärte Fax , daß er seine Angaben aufrecht erhalte ,
,is könne er den Ad els titel , der 1 >,4 Millionen Mark

um 400 000 Mark bi lli ger beschaffen. Ein als
^ giiadener Berliner Kriminalkommissär be stät igte
Angaben. In der Urteilsbegründung heißt es, daß in

„ Orden und Titel für Geld erworben werden können .
; Angeklagte wurde daraufhin f r e i g e s p r o ch en .
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Leipzig, 24 . Okt. Ein Fetisch ist hatte sich am 30 .
,j »or dem Landgericht Heilbronn in der Person des
jiikarbeiters Albert Marian zu verantworten . Er

wegen schweren und einfachen Diebstahls zu einem Jahr
Skineni Monat Gefängnis verurteilt . Als er eines Ta -
: jn die Gelatinefabrik , in der er beschäftigt war , ging ,
, er an einem Hause vorbei , in dessen Garten in offener
Ä Wasche getrocknet wurde . Von einem unwiderstehlichen
«P getrieben, überstieg er den Zaun , entwendete einen
M,l-Ümerrock und versteckte ihn unter seiner Kleidung ,
z n von der Polizei erwischt und auf der Wache durch-

worden war , fand man aus seiner Brust noch eine Da -
Wrze . Bon dieser wurde angenommen , daß er sie durch
hche» Diebstahl an sich gebracht hat , da Näheres nicht
Wellen war . Nach der Ansicht des vernommenen Sach -
Ddigen schließt der Umstand , daß die Tat aus sexuellen
Äioen begangen worden ist , nicht aus , daß der Angeklagte
„chmmgssähig und für die Tat verantwortlich zu machen
- Tie Revision des Angeklagten , der geltend machte,

i kr die Kleidungsstücke nicht dauernd habe behalten , son -
oiMlickgeben wollen , wurde heute vom Reichsgerichte ber¬
ufen . Für die rechtswidrige Aneignung sei es gleich¬
st ob der Täter die Absicht hat , später den Besitz wieder
iin zurückzugeben .

Jarmstadt , 24 . Okt. Vor der hiesigen Strafkammer
P heute die Verhandlung gegen den zwanzigjährigen Metz-
iMfen Hermann Pauly statt , der angeklagt ist, am 5.
ili i>s . Js . das Automobilunglück auf der Eberstadter Laud -
ch verursacht zu haben , bei dem der praktische Arzt Tr .
Un aus Pfungstadt getötet und dessen Ehefrau schwer
altzt wurde . Tr, . Fiedler hatte mit seiner Frau und fei -
ül Schwiegervater eine Hochzeitsfeier in Darmstadt mit -
mcht und befand sich auf dem Rückweg. Um 2 Uhr cr-
Gk der Zusammenstoß des Automobils mit dem entgegen -
kmilden Viehtcansportwagen des Angeklagten . Bei dem
Uminenstoß erlitt Dr . Fiedler schwere innere Verletzungen ,
i,starb an Verblutung und Zerreißung der Leben, Herzbeutel
s) Zwerchfell. Seine Frau erlitt einen Nasenbeinbruch ,
lich der übereinstimmenden Ansicht der geladenen Sach -
Wadigen und den Aussagen der 16 Zeugen wurde bestätigt ,
bj der Angeklagte auf der linken Seite gefahren war und
chidcin der Viehwagen keine Laterne gehabt habe . Das
iilcil lautete aus 2 Monate Gefängnis .

Karlsrnhc , 23 . Okt. Ter Hoflakai Riechert von
ist der im Sommer dieses Jahres unter allerlei bctrügeri -
« Manipulationen versucht hatte , den außerordentlich wert -
ch » Schmuck der Großherzogin Hilda von Baden in seine
ckldk zu bekommen, wurde heute von der hiesigen Straf¬
st« wegen Betruges , Unterschlagung und Diebstahls zu
N Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

8reiz , 25 . ON . Der Fürst zu Reuß hat das Gna -
inigesnch des Raubmörders Buhmann , der vom
chwnrgrricht Gera wegen Ermordung des Arbeiters
-Wim zum Tode verurteilt worden war , abgelehnt ,
irf Urteil wird am kommenden Dienstag im Hofe des Land -
Msgesänguisses vollstreckt werden .

Vermischtes.
Die tollste Posse der Weltgeschichte .

cdec
äe .
cter
and

drd
oße
ior-
ses

>en-
üP «
> er
im

lett-
ilich
ird
er -
aus
der .

der
Ur .

in
c dir
tra-

inew
fahrt
E
rikas

lar -
M »
reiche

plant
ldu»S
a in'
n ^
iE

in»
llkbck

Z » m I 0 0 . Inh res 1 ag desFalles Malet .
In die,'eu Tagen sind gxrage 100 Jahre verflossen ,
sich in Paris die vielleicht tollste Posse der Wclt -

Hichte abspielte , eine Köpenickiade in giganri -
hen Formen , die auf nichts Geringeres abzielte , als

einen Schwindel , ohne Schwertstreich , das Kaifcr -
jsichNapolcons zu stürzen ; es ist die Affäre Malet ,
fik Held dieses Abenteuers war der ehemalige General
Arles Francois Malet , ein glühender Republikaner ,^ wegen einer Verschwörung seit dem Jahre 1808 in
M staallich überwachten Sanatorium gefangen saß,
« ine Haft mar innnerhin so leicht , daß er mit Gleich-'Miln verkehren , die Begebenheiten der Welt ausmerk -
^ verfolgen und allerlei Pläne schmieden konnte . As

der Herbst 1812 ; der allmächtige Kaiser stand sn
fuchmd , und es dauerte danrals sehr , sehr lange , ehe
^ Nachricht von Moskau nach Paris kam . Darauf
lachte Malet einen ungewöhnlich kühnen Plan ; er
ikte, daß pxr Absoluttsnnis Napoleons das Selbslän -
chtsgefühl bei den Offizieren und Beamten so gutst völlig erstickt hatte . Ueberall gehorchte man einem
M von oben blind und ohne viel Nachdenken . Am
W hxz gg Oktober 1812 verließ Malet heimlich sein

Minium und traf sich mit zwei Freunden . Er selbstP dir Uniform eines Divisionsgenerals an ; von den
M Komplizen steckte sich der eine , ein alter Kor -

chd in die Tracht eines Leutnants vom Gcneralstnb .
ein Professor nmgürtete sich mit der Schärpe

ch Polizeikyinmissars . Am anderen Morgen begaben
chxj Helden in die nächste .Kaserne . Malet ließ

Megiment antreten und verlas den folgenden , natür -
MMschren , Senatsbeschlnß : „ Da der Kaiser seinen
ch »or den Mauern von Moskau gesunden hat , ist der
chchii. einer außerordentlichen Sitzung zusammengctre -

hat beschlossen : Artikel 1 . Das Kaisertum ist
schafft . Artikel 2 : Es wird durch eine provisorische
Mittig ersetzt. Artikel Z -

. Diese Veränderung wird

den Truppen in ihren Kasernen durch Generale in Be¬
gleitung von Polizeikommissaren mitgeteilt . Artikel 4 :
Der -Stadtkommandant General Hullin hat das Vertrauen
des Senats verloren und wird durch General Malet er¬
setzt , der sein ' Hauptquartier im Stadthaus auffchlägt .

"
Niemand bezweifelte die Echtheit dieser Verordnung ;

Malet stellte sich an die Spitze der Soldaten und begab
sich nun zum Staatsgefängnis ; dort befreite er zwei re¬
publikanische Gefangene , Guidal und La Horie . Ten
ersteren ernannte er sofort znm Präfekten von Paris und
den zweiten gar zum Polizeiminister . Tie beiden neuen
Würdenträger eilten in ihre Aemter und begannen , ohne
Widerstand zu finden , ihre Tätigkeit . Der bisherige Poli¬
zeiminister , der gefürchtete Savary , wurde verhaftet und
ins Gefängnis überführt . Soweit war der Streich glän¬
zend gelungen ; erst auf dem Stadthause sollte Malet
sein Schicksal ereilen . Dort verlangte man schriftliche Be¬
fehle , ein Wortwechsel entspann sich, und Malet war
so unvorsichtig , auf den General Hullin einen Revolver¬
schuß abzufcueru , der ihn leicht verletzte . Nun schöpfte
man Verdacht , Malet wurde festgenommen und die Ko¬
mödie war zu Ende . Am 29 . Oktober wurden Malet und
mit ihn : 13 mehr oder minder Unschuldige auf dem Felde
von Grenelle standrechtlich erschossen . Als Napoleon —
erst am 6 . November - in Rußland von der Affäre erfuhr ,
war er im höchsten Grade entrüstet . Es schmerzte ihn
nicht so sehr , das man ihn für tot gehalten , als daß
niemand an seinen Sohn , den König von Rom und
späteren Herzog von Reichstadt gedacht hatte . Noch lange
Zeit blieb die Erinnerung an den tollen Streich lebendig
und man matte sich die Folgen aus , falls Malet ' s Unter¬
nehmen gelungen wäre , wozu tatsächlich nicht viel ge¬
fehlt hat .

Serbiens Kraue«.
Eine englische Dame , die lange in Serbien gelebt

hat , machte dem Berichterstatter eines Londoner Mattes
über die Tracht , die Sitten und das Leben der serbischen
Frauen die folgenden Mitteilungen : „ Kein serbisches
Bauernmädchen

' über 14 Jahre würde es über sich bringen ,
das Haus zu verlassen , ohne sich sorgsam angezogen und
ebenso sorgstini geschminkt zu haben , auch wenn es sich
nur den gewohnten Gang zum Brunnen handelt . Die
Serbin ist gewöhnlich sehr hübsch und auch außerordentlich
kräftig , wenn auch nicht groß . Sie legt , ganz gleich
ob alt oder jung , großen Wert auf das Kostüm und zeigt
in der Wahl der Hellen Farben , mit denen sie ihre
Kleider bestickt , viel Geschmack. Sie trägt keine ausge¬
sprochene Nationaltracht wie die anderen Balkanvölker :
jedes Bauernmädchen ist vielmehr bemüht , sich nach der
Mode des Westens zu kleiden , über die sie sich gelegentlich
des Marktganges zur Stadt informierte . Statt des Hutes
trägt sie aus dem Kopfe ein farbiges seidenes Tuch , das
sie nach Art der Italienerin aus dein Haar drapiert .
Tie serbffcheu Frauen lieben ihre Kinder mit überschwäng¬
licher Zärtlichkeit . Mit ihrem dichten schwarzen Haar
und ihren schelmischen dunklen Augen bieten die Kinder
einen reizvollen Anblick , wenn sie mit ihren durchsich¬
tigen Kitteichen aus selbstgewebtem , spinntvebenfeinem
Musselin aus der Tvrfstraße herumtollen ; Kittelchen , die
so dauerhaft sind , daß sie sich von einer Generation

' aus die andere vererben . Der einzige Fehler , den man
an der Serbin auszusetzen hätte , ist ihre Gewohnheit ,
schädliche Schmmkmittel , die eine große Menge Blei¬
weiß ; enthalten , zu gebrauchen . Sie ruiniert sich damit
ihren von Narur bildschönen Teint und verschuldet es ,
daß ihre Haut vor der Zeit runzelig wird , und daß
ihre Zähne aussatlen . So kommt es , daß eine Serbin
mit 30 Jahren wie eine fünfzigjährige Frau aussieht .
Sie ist im übrigen über die Mähren stolz und besitzt einen
ausgeprägten Unabhängigkeitssinn . Ein serbisches Dienst¬
mädchen beispielsweise ist ein unmögliches Ding , weil
kein Mädchen daran denken würde , im fremden Hause
gegen Entgelt zu arbeiten , während sie in der eigenen
Wirtschaft auch die härteste Arbeit nicht scheut . Bon
der Armut bekommt man in den Dörfern nichts zu sehen .
Jeder Mann besitzt sein eigenes Haus und ein Stück
Land und selbst wenn eine Familie am Hungertuche nagt ,
ist sie bemüht , es nicht offenkundig werden zu lassen ;
und sie würde jede ihr angebotene Unterstützung unwei¬
gerlich zurückmeisen . Jedes , auch das ärmste serbische
Mädel hat em Heiratsgut , das aus durchlochten , zur
Halskette aneinandergercihten Goldmünzen besteht , die
„ Dncata " genannt wird . Biete Mädchen tragen 40 bis
60 dieser Getdschuüre , die oft genug einen Wert von
4 6000 Mark darstelleu . Es spricht für die Achtung ,
die die serbische Frau genießt , daß man nie etwatz von
einern Tiebstahlversuch gehört hat , obwohl es ein Leichtes
wäre , den wertvollen .Halsschmuck an sich zu reißen .
Wcnu ein Serbe den Tod eines Verwandten oder Freun¬
des betrauert , vermeide ! er es übrigens streng , sein Haupt
zu bedecken , so daß , man , wenn der Krieg andauern sollte ,
die wenigen Männer , die in den Dörfern zurückgeblieben
sind , bald baarhäuptig hcrumgehen sehen dürfte .

Der Sieger .
Bulgaren , Griechen , Serben ,
und Montenegriner dabei ,
die schlossen ein Viererbündnis ,mit Tamtam und Geschrei.
Die selbst sehr nötig hätten
sich gründlich zu bessern noch,
sie woüen den Balkan befreien
vom schweren Türkenjoch .
Sie wollen kraftvoll bekriegen
den alten Türkensohn ,
und haben deshalb begonnen
den modernen Kreuzzug schon .
Wenn alle Stränge brechen,
merk ' Dir ' s mein lieber Sohn ,
dann wird zu Hilfe gerufen
als Höchstes die Religion .
Dann wird zur Gottheit gebetet
Für mörderischen Krieg ,
zu schenken solchem Merbund
den hrißersehnten Weg ,

Auch die Osmanen wende»
sich an den gleichen Gott ,
erflehen seinen Schutz sich
für dieses Krieges Not .
Auch sie vertraun auf den
Erschaffer dieser Welt ,
doch keiner kann es wissen,
wer Sieger bleibt im Feld .
Wie soll sich aber entscheiden
der liebe Gott , sagt an ,
wenn so von beiden Seiten
die Gläubigen sich nah 'n ?
Sott er den Islam führen
Zum Siege oder die
den Viererbund geschlossen
mit vieler Not und Müh ' ?
Das ist eine schwere Frage ,
die Antwort noch schwerer darauf ,
am besten ist's der Herrgott
läßt allem seinen Lauf .
Und ist der Krieg einst beendet,
gefärbt das Schlachtfeld rot ,
dann gibt es nur einen Sieger ,
und dieser Sieger heißt Tod .

Ri ese r - Sontheim .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Von der Klassenlotterie . Mit dem Schluß der

Ziehung der vierten Klasse am 12 . Oktober ist die erste Preu¬
ßisch-Süddeutsche Klassenlotterie in die fünfte Klasse, die
Hauptklasse , eingetreten . In dieser Klasse kommen in der
Zeit vom 8 . November bis 2 . Dezember dst Js . 154 000 Ge¬
winne und zwei Prämien mit zus. 56 941520 Mark zur Aus¬
spielung , und zwar zwei Gewinne zu 500 000 Mark , zwei zu
200 000 Mart , zwei zu 150 000 Mark , zwei zu 100 000 Mark ,
zwei zu 75 000 Mark , zwei zu 60 000 Mark , vier zu50 --00
Mark , vier zu 40 000 Mark , 22 zu 30 000 Mark , 32 zu 15 000
Mark , 96 zu 10 000 Mark , 200 zu 5000 Mrark, 290t - zu
3000 Mark , 5000 zu 1000 Mark , 7832 zu 500 Mark und
137 898 zu 240 Mark . Ta in der Lotterie 380 000 Lose
spielen , iverden also in der fünften Klasse 40 Proz . der
Lose mit Gewinne bedacht werden . Tie Erneuerung der Lose
zu dieser Klasse seitens der bisherigen Spieler mit 5 Mark
für ein Achtellos und 10 Mark für ein Vierteltos hat in
der Zeit bis zum 4 . November bei den Lotterie -Einnehmern
zu geschehen . Mil diesem Tag erlischt das Anrecht der Spie¬
ler auf Erneuerung und können die nicht erneuerten Lose
durch die Lotterie -Einnehmer sofort als Kauflose an andere
Spieler verkauft werden . Kauslose für die fünfte Klasse zum
Preise Von 25 Mark für ein Achtetlos und 50 Mark für
ein Biertellos werden von sämtlichen Lotterie -Einnehmern ,
während der Zeit vom 13 . Oktober bis znm Tag vor Beginn
der Ziehung , d . h . bis zum 7 . November einschließlich, ab¬
gegeben, außerdem von denjenigen Lotterie -Einnehmern , die
Lose aus eigene Rechnung übernommen haben , auch noch wäh¬
rend der mehr als drei Wochen dauernden Ziehung bis zum
2 . Dezember ds . Js . Diese Bereithaltung von Losen bis zum
letzten Tage der Ziehung erfolgt , iveit die beiden Prämien
mit je 300 000 Mark bis zum letzten Tage der Ziehung im
Rade sind . Sie werden derjenigen Nummer der beiden Los -
abteitungeu t und ' II als Zuschlag zu dem Gewinn gewährt ,
auf die am letzten Ziehungstage und , sofern an ihm eine
Nachmittagsziehung stattfindet , in dieser der zuerst gezogene
Gewinn von 1000 Mark und darüber fällt . Sollte zu dieser
Zeit ein solcher Gewinn nicht mehr im Rade sein, so werden
die Prämien derjenigen Nummer der beiden Losabteilungen
I und II zugefchlagen , die zuletzt gezogen wird .

*

Hcrbstnachrichteu.
Aus Baden : Während der letzten Woche kam das Ver -

kanssgeschäst in neuen Mästen besser in Gang . In ver¬
schiedenen Bezirken war aber immer noch Zurückhaltung be¬
merkbar . Teils verhielt sich der Handel reserviert , teils
der Produzent . Im Mar kgräflerland waren die Ab¬
satzverhältnisse am besten. Es kosteten daselbst Weißmoste in
Müllheim 54 — 56 Mark , Augaen 52 —54 M , in Bögisheim
54 M , Döttingen 58—59 M , Schliengen 53 M , Grunern 56
bis 60 M , Niedereggenen 50 M , Britzingen 50 — 55 M , «stau¬
chen 52 M , Ehrenstetten 54—56 M , Ehringen 55 —60 M ,
Schallstadt 60 M , Niederweiler 63 — 54 M , Kirchhofen 57
M , Tannenkirch 52 M , Pfaffeuweiler 57—58 M , KleiutemH
5 7-M und Lörrach -Stetten 46—48 M . An der Ber q -
straße erzielten letzte Verkäufe in Schriesheim für weiße
55 —60 M , für Rotmoste 55—60 ' M , in Hemsbach 18 M dezw.
54 M , in Hohensachsen 35 M bezw. 40 M , in Lützelsachsen
56 —70 M bezw. 50—70 M . In !der Main - und Tau¬
berg egend erbrachten Weißmoste in Klcpsau 38—42 M ,in Dittigheim 43 —46 M , in Dittwar 45 M , in Gcrlachs -
heim 40—50 M , in Reicholzheim 40 M , in Marbach 50 M ,in Frendenberg 40 M die 100 Liter . In der Neckar -
gegend und im Kraichgau kosteten bei letzten lieber «
gänge Rotmoste in Unteröwisheim 40 M , in Haßmecsheim45 — 55 M und in Zeuten Weißmoste 30 M . Im oberen
Rheintal wurden Weißmoste verkauft in Dogern zu 30
bis 35 M , in Reckingen zu 32 M und in Erzingen zu 33
bis 40 M , Rotmoste zu 68—70 M die 100 Liter . Inder unteren Rheingegend wurden erlöst für Weiß¬
moste in Ettlingen 50 M , in Durlach 60 M , in Rohrbach40 M und in Rauenberg 40 M . In der O rt enau u nd
Bühlergegcnd stellten sich die Preise für Weißmoste wie
folgt : in Turbach auf 60 —-70 M , in Reichenbach aus 50 M ,M , in Sasbachwalden auf 55 — 60 M , in Tiergarten auf 55
bis 58 M , in Kappelrodeck auf 55—60 M und in Hessel¬
bach auf 50 — 60 M . Am Kaiser st uhle gingen in Eng¬
ingen Weißmoste zu 48 — 55 M und in der Seege genftin Allensbach zu 34 M , in Meersburg zu 40 —45 M , Rot¬
moste zu 55 — 60 M die 100 Liter über .

dir jemand , der hatte een Brief for dir !" — „ Haste denn bei
Brief »ich anjcnommen ?" — , ,Nec , ei war Ken jewehnlicher .— „ Wat denn for eener ? ' — „ Et war een Steckbrief !"

— Merkwürdig . Ter alle Farmer sitzt mit seineFrau in der Abenddämmerung , die Grillen zirpen . „ Ach
ich liebe das Zirpen so sehr," sagr der Alte und nickt friedliciern . Bald darauf klingt von der Kirche Gesang berüber . ,Hö
nur, " sagt träumerisch die Frau . Und schläfrig murmelder Alte : „Ja , und das machen sie mit den Hinterbeinen '

— Mangelndes Standesbewußtsein . Ti
herrschaftliche Kutsche mit dem jungen Sohne des Hauses uni
seiner Erzieherin hält vor der geschlossenen Bahnschranke . De
Zug saust vorüber ; aus einem Wagen Wink eine vergnügtReisegesellschaft herüber , und der Kleine erwidert mit freutnger Miene die Grüße . Ganz erschrocken ermahnt ihn di
Erzieherin : „ Aber Karlgeorg , siehst du denn nicht, das wa
doch II ! . Masse !"



Letzte Nachrichte«.
Sofia , 26 . Okt . In der Oeffentlichkeit befestigte

sich die Annahme , daß Adrianopel ni,cht planmäßig belagert,
sondern wie Kirkkiliffa durch ungestümes Draufgehen er¬
stürmt werden soll, um so mehr, als aus verschiedenen Mel¬
dungen hervorgeht, daß die Verbindung der Adrianopeler
Armee mit der aus Kirkkiliffa zurückgezogenen Armee wie
auch mit den gegen Dimotika konzentrierten Truppen voll¬
kommen abgeschnitten und daher Adrianopel völlig isoliert
ist. Man erwartet die Entscheidung für die nächsten Tage .

Belgrad , 26 . Okt . Der Kreispräfekt von Wranja
meldet, daß Uesküb um 2 Uhr nachmittags von den serbi¬
schen Truppen eingenommen worden sei . Um 7 Uhr 20
Minuten abends traf die amtliche Bestätigung von der Ein¬
nahme Ueskübs ein . Die fremden Konsuln gingen dem
serbischen Kronprinzen entgegen und erbaten seinen Schutz
für die Bevölkerung der Stadt.

Belgrad , 26 . Okt. Gestern sind 324 Verwundete
aus den Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschauplatz und
578 Verwundete aus der Schlacht bei Kummanowo singe-
troffen. Die Gesamtverluste der serbischen Truppen sollen
sich auf 2000 Tote und 900 Verwundete beziffern . Die
Türken hatten 8000 Tote, die Zahl der Verwundeten ist
unbekannt. Die Serben erbeuteten 55 türkische Feldge¬
schütze, 6 Gebirgsgeschütze , 6 Mitrailleusen , 80 große Zelte
und große Mengen sonstigen Kriegsmaterials .

Wie «, 26 . Okt. Der „ Slawischen Korrespondenz*
wird aus dem montenegrinischen Hauptpuartier gemeldet ,
daß Skutari bereits gestern abend kapituliert haben soll.
Der Garnison sei freier Abzug ohne Waffen bewillgt worden.

New -Nork , 26. Okt. Nach einem Telegramm aus
Mexiko sind 18 Anhänger des Generals Felix Diaz in
Veracruz vor das Kriegsgericht gestellt worden. Zwei wei¬
tere Anhänger Diaz' wurden standesrechtlich erschossen. tn Wildbat, . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Amlt . IrenrdenLWe .
Verzeichnis der a« I jl r. Okt.

««gemeldetem Fremde« :
I « de« Gafthöfe« :

Gasth zum gold. Adler.
Gehring, Hr . Rudolf mit Frau Feuerbach

Hotel Kühler Br «»«e«.
Lehne , Hr . August, Kfm . mit Frau Germ

Karlsruhe
Schütz , Frl. Herm , Apothekerin Leipzig
Schaber, Hr . Gottl , Holzhändler Rodt
Fleischmann, Hr . Major mit Frau Gem .

Ludwigsburg
Kurtz , Hr . K ., Oberingenieur Heidenheim
Alber , Hr . I ., stud . phil . Mühlheim
Schund , Hr . Herm . , stud . med . Ravensburg

Hotel Graf Eberhard.
Frankenstein, Hr . Rud ., Kfm . Stuttgart
Hobein, Frau A. Saarbrücken
Braun, Frau H. „

Gasth. zur Eisenbah«.
Eckert , Hr. Friedrich, Kfm . Stuttgart
Pfizer , Hr . Friedr ., Kfm . Gaildorf
Händler, Hr I . Ottenhausen
Rückert , Hr . H ., Buchhalter,- Laupheim
Riegraf, Hr . Ernst, Postsekretär mit Frau

Gem . und Kind Heilbronn
Leuze, Hr . Eugen , Kfm . Pfullingen

Hotel Klumpp.
Braunschweig, Hr . B. , Oberingenieur mit

Frau Gem. und Kind Stuttgart
Gasth. zur alten Linde .

Betz, Hr . Heinr . Stuttgart-Gablenberg
Oftermann , Hr . Josef, Kgl . Postsekretär

Neu-Ulm
Losen, Hr . Ich . Stuttgart

Kühn, Hr . Kurt , Kfm . Chemnitz
Haußmann , Hr . Kfm . Stuttgart
Geele, Hr . K . , Ingenieur Hagen i . W.
Leyendecker, Hr . F., Kfm . Weinheim
Durlacher , Hr. B., Kfm . Straßburg
Frank , Hr . Gottl . Stuttgart-Gablenberg
Lundmacher, Hr . Albert , Kfm.

Stuttgart -Gablenberg
Lundmacher, Hr . Albert , Kfm .

Frankfurt a . M .
Röpke, Frau M-, Rentiere Mergentheim
Hennig, Hr . R ., Kim. Nürnberg
Raber, Hr . W , Kfm . Stuttgart
Schäfer , Hr . H . Düffeldorf
Hirn, Hr . Eugen, Bankbeamter Hamburg
Deffelmeier, Hr . A . , Rendant „
Hoffmann, Hr Lehrer^ Werdohl i . W.
Link, Hr . I . Unter - Effendorf

Hotel zum gold. Ochsen .
Fischer , Hr . G , Stadtfchultheiß mit Frau

Gem . Waldenbuch
Spieker , Hr . F . Ohio
Günther, Hr . Josef, Zahnarzt Geisa
Schiemerz, Hr . Karl, Professor mit Frau

Gem. Frankfurt a . M .
Messinger, Hr. August mit Frau Gem.

Stuttgart
Feucht, Hr . Paul mit Frau Gem. „

Panorama -Hotel.
Beitzen , Hr . Richard , Kapitänleutnant mit

Frau Gem . Kiel
Kurz, Hr . Herm ., Baumeister Heilbronn

Gasth. zur Sonne .
Hochstetter , Hr . E ., Lehrer Bückingen
Bosch, Hr . Otto, Lehrer „
Reif , Frl. Berta Endenburg

Zaff , Hr. Alfons mit Frau Gem . und 2 K
Lodz

Reisig . Hr . Karl, Kfm. Pforzheim
Frenz , Hr . Karl Bietigheim
Stahl, Hr . Christ . Heilbronn
Remmert , Hr . Aug . , Werkmeister mit Frau

Gem. Forbach
Müller, Hr . Kurt, Zahnarzt mit Fr. Gem.

Basel
Hotel gold Stern .

Luffer, Hr. Stuttgart
Würcher. Hr . mit Frau Gem. Nürnberg
Meißner . Hr Kfm . Köln

I « de« Privatlvohnurtgen:
E . Dietz, Rennbachstr.

Götz , Hr. Lehrer Heilbronn
Götz , Hr . Erich, Student „

Karl Eitel , Rennbachstr. 210 .
Rost, Frl. A., Lehrerin Gotha

Geschwister Freund .
Haubach, Hr . Theodor Darmstadt
Haubach, Frau Milch We . mit S . „

Kaufmann Kappelmann .
Kilian , Frau mit 3 Kinder Wiesbaden

Villa Linder .
Nill , Hr . Fritz, cand, for . Stuttgart

Billa Pauli »-.
Kneer, Hr . Matthias , Stationsverwalter

Ehingen a . D .
Rauschmaier, Hr . Kgl. Eisenbahnsekretär

München
Schneble, Frau Privatier Ludwigsburg

Karl Toussaint, Holzhandl .
Frei, Frau Direktor Waldkirch i . Br.
Frei, Frl. Margarete „

Erholungsheim .
Gleich , Hr. Max Stuttgart

Kraukenheim .
Seifert, Ernst
Köder, Friedrich
Ritsche , Josef
Müller, Gottlob
Hagemann, Karl
Linsenmayer, Karl
Münchinger, Friedrich
Schund, Friedrich
Weißer , Johannes
Krauß , Friedrike
Künstle, Jakob
Kaiser, Wilhelm
Schülein , Friedrich
Krauß , Karl
Koch , Wilhelm
Biedermann , Heinrich
Kappeler, August
Oechsle, Ernst
Bühler, Johannes
Maier, Theodor
Grüninger, Karl
Schund, Johann
Höpfer , Wilhelm
Unseld , Karl
Gminder , Julius
Hildenbrand , Georg
Holzapfel, Friedrich
Mack , Karl
Bubeck, Wilhelm
Thomann , Gottlieb
Heim, Gottlob
Schäffler , Gottlob
Bösch, Georg
Krimmer, Gotthilf
Stirner , Anton

Feuerbach
Kirchheim u . T .

Untertürkheim
Pfäffingen

Ohmden
Kirchheim u . T.

Neuenbürg
Schwenningen

Murr
Stuttgart

Ellrichshausen
Erdmann Hausen

Untergruppenbach
Tailfingen
Tuttlingen

Heidenheim
Großsüßen
Betzingen

Gingen a. d . F .
Ravensburg

Eßlingen
Eßlingen

Reutlingen
Stuttgart
Heilbronn

Murrhardt
Schelklingen

Tailfingen
Münster a . N.

Backnang
Reutlingen

Backmng
Biberach

Zahl der Fremden 18759 .

X
Oie Alücklicke Oeburt einer

Aesunäen , lieben Oocbter

reifen bocberireut an

^ eb . Oen2.

8vKwLvKt>Lktk'8
AIitlLK6886» ä

? er80n 10 15 kltz .LMAV8 I'lvisod!
erkält man äurck Verveväuug von unserm aus Düaiizvu-bkveiss
kergestsllteu

kÜLNLkvÜNsek -Lxtraltt „OetiseuL ".
1 Oos« ä 30 g netto ä 10 Dt . ist als DIsisck-Drsatz kur 1—2 Der -
sonvn kür eine Oemüsssupps von Lrbsen , Lobnen, Illnsou, lisis ,
üraupso , ^Veisskokl oävr kvtkvkl mit krättiKem , rvürLiKev
I ' l «i8eIiAe8vt >ni »vk govügvnä . Listen ä 108 Dosen L 30 z 10 .80
Ll . , 8 Dosen ä netto 1 Dkä . zusammen 8 bl . , 16 Dosen ä netto
' /s Dkcl . zusammen 8 .80 N . Di oben 5 Dosen ä 30 ß zusammen
70 Dk. Illes franko per Dost nack jeävm Orte Deutsvbianäs . 2akl -
unA navb DmpkauA unä Dutbekunä . NiodtgoksIIenäes nebmen ssäor -
zsit unfrankiert zurück . Locbrezepts gratis . „Ocbsena" ist 6 Klonate
baltbar. In äer Aross« ll Läcljsrei -^.n88tellunx äes Läcker-Vvrbanäes
„Noräsn " im ^uvi 1912 in Altona vuräsn täxlick unter 6vn ^ ußvn
äes Duklikvms Lockvorsucks mit „Ocbsena" Zemackt, nvä vuräe
veAvll äsr scbneilen Usrstollungsveiss (nur äurcb ^ ukAivssen von
kocbsuäsn Nasser ) zu einer kiüttiKtzo koniUon (lasse l '/s Dk.)
unä vegsn seines koken Mkrrverl8 als Llei8ek - klr8ul2 LN » llev
6emÜ8e8nppen unä als stelikute VVilrse zu allen scbvacben ,
bellen Lleicbsuppen , Lratensaucen unä Laxouts „Ocbsena" mit 6er

Ooläeoeo Neckuilte unä Lkrenprei8 »usAszeicbnot.
Notir L 6o . ,

o . m . b . ii . , Mona-Ottensen .
^ btoiluvA : Dleiscb-Drsatz-^ srke .

Bringe von heute ab meine all¬
gemein beliebten

iSM We«

in empfehlende Erinnerung.
Fr. Winkler,
Wiener Bäckerei .

»1
(HUpple )

— sehr zart und mild —
empfiehlt

I . Honotd
Kgl. Hoflief.

Telefon 45 .
Neapeler

empfiehlt
(Kastanien)

I Honotd .
7M . H-Des.

AeW-Wtn -
8mi« Wil

Diejenige« Mitglieder , welche
geneigt sind, Dickrk' ben zu bestellen,
möchten sich bis Donnerstag , den
31 . ds . Mts ., abends beim Vor¬
stand Jakob Schmid anmelden.

w»

Kv8<mäsr8 pr«i8>vvr1!
Ein Posten farbige Kiuder -Schulschürze«

„ „ schwarze Mädchen - und Franenschürzen
Preis 1 .— bis 1 .50 Mk .

Ein Posten feine reinwollene Kinderstrnmpse
beste Qualität

für jedes Alter bis zu 14 Jahre
Preis 50 Pfg . bis 1 . 60 Mk.

ferner
Ein Posten reinwollene Mädchen - «nd Kuaben -Sweaters

weit unter Preis !

Geschwister Horkheiiner .

PeM «jk!

von 1 . 20 Mark an
KM «« « etc.

empfiehlt
AmzlM Zchmlh

'

? kor2dsim .
Scheuernstraße, beim Neubau

Wronker .

Wildbad.
w e g s p e r r e.

Wegen Holzfällungen im Stadtwald Meistern Abt . 5 Kappelberg ist
die Altesteige von der Fünfwegscheide an, sowie der Spazierweg gegen
die Hartmannsruhe bis auf Weiteres

g e s p e rHr t.
Wildbad , den 28 . Oktober 1912.

Stadtschnltheißenamtr
Baetzner.

^ i ^ li0TK0s0N L Mk. 1 .—, 1.40, gestrickt ohne Naht , 1 . 75,
2 . — , 2 .60 .

Unterjacke « 0 .95 , i . ! 5, 1 .40 , 1 .75, 2.— usw.
MovmclLPemöen 1 .35,1 .60,2 .- , 2 . 50,3 .- usw.

sehr beliebt ist mein Felsenhemd, Stück 3 .—,
weil ganz vorzüglich im Tragen.

Mcrumwokfl
'
onekHemden für Herren, Da

men und Kinder alle Größen und nur eigene Anfertigung
aus bestem Material und konkurrenzlos billigen Preisen.

Knaöen u Mädchen - Sweaters
in großem Sortiment und allen Farben

Größe 1 2 3 4 5
0 .95 1 . 20 1 .40 1 .60 1 .80

alle Preislagen bis zu den besten.

Mkeyle
' s Sweaters - Anzüge .

Iagdwesten MI W MM
alle Größen von Mk . 2 . — bis Mk. 14 .—

gestrickte Jantafiewesten

Golf - Jacken

r « . Vosvd ,
Telefon 32 . ^

Eine im Heslach gelegene

Selbstgewäfserten
frische«

empfiehlt
Stockfisch

_ A . Mumenlhal.
Hi7p.st^ 7iör. ^ escbwiker Äsveund . ^ pi^

Kurz-
^ Weiß -

^
Wot ! und Modewaren ,

Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Korsetten , Reform^

(nahe zu 2Morgen ), hat auf mehrere
Jahre zu verpachte«.

Näheres in der Exped. s133

:-r leibchen, Blvnse «.

Kvclwcrtten , HürteL , Kcendschuhe
Handarbeiten.

. Große Auswahl . . . . Billigste Preise. . '
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